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P ferde sind bedeutend klüger, 
als viele menschen  denken. 
Zumindest in gewissen 
momenten. das haben jüngst 
zwei große stars ihrer art,  die 

schönen und talentierten stuten dalera 
und Weihegold, wieder gezeigt. dalera 
hat zu hause in aubenhausen ihrer rei-
terin mitgeteilt, dass dieses turnierjahr 
für sie noch nicht zu ende ist, trotz der 
anstrengenden reise zu den olympi-
schen spielen in tokio, wo sie und Jessi-
ca von bredow-Werndl zwei goldmedail-
len gewonnen haben. und nun beherr-
schen sie die dressur-europameister-
schaften in hagen souverän, haben schon 
den titel mit der mannschaft und im 
grand prix special am donnerstag 
geholt, und wenn alles glatt läuft, kommt 
an diesem samstag in der kür noch ein 
weiterer dazu, und das alles mit einer 
leichtigkeit, die nur möglich ist, wenn 
nicht nur der reiter, sondern auch das 
pferd Ja sagt zu der aufgabe.

Weihegold gab isabell Werth in einem 
moment des schwankens nicht nur halt. 
sie riss sie im grand prix special gerade-
zu mit, half ihr, sich selbst wiederzufin-
den. so gelang den beiden ein ritt, wie 
Werth, die angreiferin, die macherin,  ihn 
wahrscheinlich noch nicht oft erlebt hat.  
Vor der prüfung, die erst am späten don-
nerstagabend stattfand, saß die 52 Jahre 
alte titelverteidigerin müde auf einem 
stuhl, versuchte etwas zu essen und spür-
te, dass ihr diesmal die kraft fehlte, um 
den gewohnten kampfgeist aufzubauen. 
im mannschaftswettbewerb hatten Jessi-
ca von bredow-Werndl und dalera bestä-
tigt, dass sie zurzeit nicht einzuholen 
sind. und es hatte sich abgezeichnet, dass 
der kampf um silber und bronze hart 
würde gegen die dänin cathrine dufour 
mit bohemian und die britin charlotte 
dujardin mit gio. sie hatte sich schon 
damit abgefunden: im besten fall platz 
drei – oder gar vier. der tag zuvor steckte 
ihr in den knochen, als kurz nach der sie-
gerehrung für die mannschaften ein 
anruf kam, ihr olympiapferd bella rose 
sei an einer kolik erkrankt. statt mit den 
anderen den titel zu feiern, fuhr sie nach 
rheinberg zu der fuchsstute, ihrem her-
zenspferd, mit dem sie gerade in tokio 
mannschafts-gold und einzel-silber 
gewonnen hat, mit dem sie Weltmeisterin 
und europameisterin wurde, mit dem sie 
eisern dreieinhalb Verletzungsjahre 
durchgestanden hat und das sie mit ihren 
siebzehn Jahren nächste Woche beim 
chio in aachen vom sport verabschie-
den wollte. die kolik, der horror eines 
jeden pferdefreunds,  war lebensgefähr-
lich, besonders schwer und schmerzhaft.  
bella rose musste in die klinik gebracht 
und operiert werden, isabell Werth blieb 
die halbe nacht bei ihr und fuhr am 
nächsten morgen noch einmal hin. da 
war bella rose aufgestanden  und fraß 
wieder, gott sei dank.

als sie am abend in die arena ritten,  
schenkte Weihegold ihrer chefin  freiwil-
lig das, was diese ihr in vielen anderen 
Wettkämpfen  abgefordert hatte.  die 16 
Jahre alte rappstute, hochglänzend und 

schön wie eh und je, brillierte mit ihren 
ausdrucksvollen bewegungen,  Werth 
staunte. „es war, als wollte sie sagen: los, 
komm jetzt.“ diesmal war es  Weihegold, 
bekannt als treue, stets leistungsbereite  
seele, die  den impuls zum kämpfen gab.  
„unterwegs ging’s los, und ich habe alles 
ausgeblendet“, sagte isabell Werth. so 
kam ihre Welt wieder in ordnung:   bella 
rose erholte sich friedlich in ihrer kran-
kenbox in der klinik – und auf dem Vier-
eck in hagen gewann isabell Werth mit 
Weihegold die silbermedaille. „ich bin 
ihr sehr dankbar, dass sie mich so mitge-
nommen hat“, sagte sie.  „es war nicht der 
einfachste tag heute.“ Jessica von bre-

glänzen für das publikum, kämpfen für die chefin: die stuten dalera und Weihegold 
erlauben bei den dressur-europameisterschaften ein paar blicke in ihr innenleben. 
Von Evi Simeoni, Hagen am Teutoburger Wald

Mit Herz und Seele 

dow-Werndl hingegen strahlte wie in 
letzter Zeit eigentlich nur noch. tokio sei 
die krasseste herausforderung des Jahres 
gewesen, alles andere sei Zugabe. sie 
habe dalera entscheiden lassen, ob sie 
die europameisterschaft noch dranhän-
gen wolle. „ich bin nach tokio nur noch 
mit ihr ausgeritten“, erzählte sie. „und 
wenn wir ausreiten, fängt sie irgendwann 
an zu bocken. dann weiß ich, sie will wie-
der aufs turnier.“ das sei diesmal schon 
nach ein paar tagen passiert. sie selbst 
war nicht so schnell wieder munter. sie 
machte eine Woche urlaub mit mann und 
kind. „ich bin krank geworden und habe 
nur noch geschlafen und gegessen.“ die 

 Jessica von Bredow-Werndl  auf Dalera  foto epa

dunkelbraune dalera aber ließ in hagen 
wieder alle wissen, wie gern sie sich im  
Viereck produziert. schließlich hatten die 
niedersächsischen behörden auf dem 
turniergelände am fuß des teutoburger 
Waldes 3900 Zuschauer genehmigt – alle 
geimpft, genesen oder getestet. „so viele 
Zuschauer waren wir gar nicht mehr 
gewohnt“, sagte von bredow-Werndl. 
aber dalera liebe es. „als wir eingeritten 
sind, wurde sie noch größer“,  sagte sie. 
„im starken trab musste ich ganz stillhal-
ten, sonst hätte ich sie aus dem gleichge-
wicht gebracht. so sehr stand sie unter 
feuer.“ trotz eines patzers in den fliegen-
den galoppwechseln erhielten die beiden 

im special von hagen 84,271 prozent-
punkte und lagen damit wieder weit vor 
dem rest europas. isabell Werth als 
Zweite erhielt, allerdings ganz besondere, 
81,702. sich vor publikum zu produzieren 
– das liebt auch Weihegold. ihre schluss-
linie, in der die passage, der majestäti-
sche trab,  und die piaffe, die erhabenen
tritte auf der stelle, zelebriert werden, ist
berühmt. eine steigerung davon ist die
piaffe-pirouette, wie sie an diesem sams-
tag in der kür zu sehen sein wird. dabei
dreht die stute  sich langsam,  sodass sie
im licht  funkelt wie ein schwarzer dia-
mant und es scheint, als würde Weihe-
gold sich selbst feiern.
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